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Bau eines Sonnenfilters für das C14 

 
Bei 14“ oder 35cm Teleskopöffnung sind Glasfilter nicht zu empfehlen, Folienfilter 
schon. In einer aufsteckbaren Fassung bei voller Öffnung in dieser Größe, ist am Markt 
ohnehin kaum etwas erhältlich. Weder in Glas noch mit gespannter Folie, und schon 
gar nicht zu vernünftigen Preisen. Die Folie allein ist hingegen kein Problem. Die 
meisten Astrogerätetandler bieten gute Folien in geeigneter Größe an (wenige Tage vor 
einer Sonnenfinsternis allerdings nicht). Ergo ist einmal mehr der Bastler gefragt.  
 
Was machen die meisten Sternengucker, respektive Sonnenfleckenbeobachter dann? Richtig, ein Provisorium. 
Ein ewiges Provisorium. Warum auch nicht. Das kann ich sagen:  
 

• Die Folie wird bei mehrmaliger Verwendung bald stark zerknittert, und damit beschädigt sein. 
• Ambulante Konstruktionen mit viel Klebeband und Pappe werden nicht lange haltbar bleiben. 
• Es besteht immerhin die Gefahr, dass das Ding sich im Wind löst und davon fliegt. Wehe dem, der dann 

gerade hinten durchschaut. Auch eine Kamera im Fokus des C14 wird ohne Sonnenfilter schnell 
Rauchzeichen von sich geben.  

 
Also muss eine stabile Lösung her. Eine solche stellen wir hier vor. Dabei lernen wir auch eine interessante 
Fertigungstechnik kennen, die im Dobsonbau nützlich sein könnte. 
 

Das Prinzip 

2 stabile Ringe aus Metall. Zwischen den beiden Ringen wird die Sonnenfilterfolie eingespannt. Einer der beiden 
Ringe hält außerdem eine Blechmanschette in Form. Diese Blechmanschette wird dann auf den Tubus des C14-
Teleskops fest und stabil aufgesteckt.  
 
Das nächste Bild macht deutlich, wovon wir hier reden: 
 

 
 
Die Aufnahme ist anlässlich der partiellen Sonnenfinsternis 2015 an unserer Sternwarte entstanden. Der 
„Meister“ prüft gerade, ob alles richtig sitzt. Erst dann werden die Besucher zur Beobachtung der Finsternis 
eingelassen. 
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Der Knackpunkt: Herstellung der Metallringe 

Wir fertigen die beiden Metallringe aus eloxiertem Alu-Formrohr, wie es heute in fast jedem Baumarkt um 
wenig Geld erhältlich ist. Abmessungen: 15x15mm Querschnitt, Wandstärke 1mm, Länge 2m.  
 
Was brauchen wir an Leuten, skills (neudeutsch, weil’s ja jetzt modern ist so zu plappern)  und Werkzeug: 
 

• Eine runde Schablone die ungefähr dem gewünschten Durchmesser entspricht. Sie muss nicht 
besonders hart und fest, dafür aber hitzebeständig sein. Wir haben einen alten Kochtopf genommen. 
 

• 2 Lötlampen. Es genügen solche mit Gaskartuschen. Wir hatten nur ein Exemplar und mussten die 
Zweite mit einem kleinen Autogenschweißgerät ersetzen. Was aber nicht bedeutet, dass es mit 2 
identischen Lötlampen nicht genauso gut funktioniert. 
 

• Tischlerzwingen 
 

• Ein gutes Gespür für die Festigkeit von Metallen. Sorry, das hat man eben oder man hat es eben nicht. 
 

• 2 Personen: Einer bewegt die beiden Lötlampen über das Formrohr, der Andere (der mit den special 
skills) biegt es über die Schablone 

 
Damit ist eigentlich schon alles gesagt. Probiert es doch aus. Das Formrohr braucht keine Füllung aus Sand, 
keine Biegefeder oder sonst etwas. Einfach biegen, das war’s. Und wenn’s buckelig oder schief geworden ist? 
Nochmal heißmachen und korrigieren, das geht. Nur nicht zu lange auf eine Stelle heizen, sonst schmilzt das Alu 
dort weg. Die folgenden Bilder zeigen alles: 
 
 

 
 
Die beiden Wärmequellen über dem Formrohr müssen immer in Bewegung gehalten werden 
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Der Anfang des Formrohrs ist mit der Tischlerzwinge an der Schablone (unserem alten Kochtopf) befestigt. Das 
Ganze dann noch mal an der Werkbank. Hier ist nur ein Brenner zu sehen. Jemand musste ja die Kamera halten. 
Die Hand des „Meisters“ rechts im Bild steuert den Biegevorgang. 
 

 
 
Das passiert, wenn man die Lötlampen zu lange auf eine Stelle konzentriert. 
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Prüfung des Durchmessers. Kleine Variationen sind nachträglich möglich. Das Metall steht dann eben leicht 
unter Federspannung, doch das stört nicht.  
 

 
 
Es muss ein wenig mehr als die notwendigen 360° gebogen werden. Wo die ursprüngliche Formrohrstange 
festgeklemmt war, bleibt ein kleines gerades Stück übrig.  
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Nach Festlegung des endgültigen Durchmessers wird an der richtigen Stelle abgesägt. 
 

 
 
Was man hier erkennen kann: Die Methode liefert reproduzierbare Ergebnisse. Die können sich sehen lassen. Es 
kommt kaum zu einer Deformation des quadratischen Querschnitts.  
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Mit einem kleinen eingesetzten Metallstück (hier verschraubt) werden die Ringe geschlossen 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anregung für Dobsonbastler 

 

 
 
Wie wäre es mit einem Dobson-Hut aus Ringen, nach dieser Methode hergestellt? 
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Fertigstellung des Sonnenfilters 

 

 
 
Die beiden Ringe sollen durch Schrauben zusammengehalten werden. Die Blechmanschette wurde an einem der 
Ringe innen mit Blindnieten befestigt. 
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Eine weiche Zwischenlage, hergestellt aus einer aufgeklebten Moosgummi-Fensterdichtung, wird die 
Sonnenfilterfolie zuverlässig festhalten. 
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Unsere Sonnenfilterfolie ist nicht neu. Sie stammt von dem schon erwähnten ewigen Provisorium. Am Rand 
haben wir sie mit Klebeband verstärkt. 
 

 
 
Kleine Ausnehmungen für die Schrauben 
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So, jetzt wird unser Filter langsam fertig 
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Das vorstehende Klebeband wird nach dem Zusammenschrauben abgeschnitten. 
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Schlusswort 

 
Ein Bild sagt mehr als 1000 Worte 
 

 
 
 
Das war’s, meine Herrschaften. Viel Spaß beim Nachbau wünscht… 
 
 
 Sternwarte Harpoint, 2015, Autor: Dipl. Ing. Hans Robert Schäfer 
 


